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Berlin, 24. Januar. Bei der heute fort- haft; ob aber die Kommiſſion dazu gelaugt, po— 
geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 163. kgl. preuß. ſitive Gegenvorſchläge im Sinne der Hammacher⸗ 
Klaſſenlotterie fielen : ſchen Anträge zu formuliren, ſteht einfach dahin. 

2 Gewinne zu 30,000 Mk. auf Nr. 76212 Namentlich macht ſich dem Vorſchlag wegen An 
90518. kaufs der Bahn gegenüber das Bedenken geltend, 

1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 60946. ob man der Regierung eine Initiative zum Ein⸗ 

3 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 11145 gehen von Rechtsgeſchäften in dieſer Weiſe vor- 
25641 80882. ſchreiben könne. 

a 32 Gewinne zu 3000 Mk, auf Nr. 705 1390 Was den Geſetzesvorſchlag über die Ver⸗ 
4284 8687 9377 21673 23948 24152 25364 pflichtungen der Privateiſenbahnen im Intereſſe 
27418 31081 34393 42986 44435 46759 der Landesvertheidigung betrifft, fo hält man dem- 
48565 51592 52412 57484 57555 58208 ſelben entgegen, daß er für einen einzelnen Fall 
64933 68088 69781 71074 76560 77044 ein weitumfaſſendes Geſetz einzuführen beabſichtigt. 
77045 77147 77870 80053 87869. Nothwendig iſt es, Vorſorge zu treffen, daß die 

46 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 4230 militäriſch u. bedingt erforderliche Anlegung eines 
11953 15663 18246 18836 19028 zweiten Geleiſes auf der Rhein-Nahebahn alsdann 
23895 23993 24677 25689 28864 erfolgt. Das Nächſtliegende wäre bei den eigen- 
33067 33282 37077 41266 42024 thümlichen Verhältniſſen der Rhein-Nahebahn der 
44027 47878 47971 50039 51646 Erlaß eines Geſetzes, welches ſpeziell auf dieſer 
55230 55993 56772 58669 59388 Linie die Errichtung eines zweiten Geleiſes anord— 
62749 65775 66111 66445 69223 net und für die Verrechnung der dadurch entſtehen— 
72246 75789 79881 80343 83696 den Laſten Vorſorge ſchafft. Dieſer Kern des Ge— 

84585 87922 88004. dankens im Vorſchlage des Abg. Hammacher iſt ſehr 
73 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 1211 beachtenswerth. Es läge darin ein Fall der Er- 
1278 1903 3402 3882 4169 6397 10912 propriatien, das iſt zweifellos. Die Verallgemei⸗ 
12508 13941 14549 14866 19636 21696 nerung eines ſolchen Expropriationsrechtes auf alle 
23823 25258 27056 27727 29883 305174 Bahnen könnte zwar anſchei end die Thatſache ent- 
31865 32433 33178 33267 34768 36123 fernen, daß die Rhein-Nahebahn zum Gegenſtand 
36704 37011 37513 38816 39087 39731 der Spezialgeſetzgebung gemacht würde. Wie aber 
40435 41518 44112 45162 45447 4708 1½ jetzt der Fall liegt, würde die von Herrn Hamma— 
48052 49145 53550 53817 53842 55830; cher vorgeſchlagene ſehr weitgreifende Maßregel 
56908 58406 59681 60241 61913 65181 dem Vorwurf begegnen, fie ſei nur eingebracht, um 
66097 66980 67099 67605 68827 70195! die Thatſache des Erlaſſes eines Spezialgeſetzes zu 
72327 73796 73857 75595 77356 73769 verhüllen. a 
86272 86570 86669 89466 89533 90574 Ein Bedürfniß, das über den Fall der Rhein- 
91504 92669 93944 94210 94334. Nahebahn hinausreicht, dem Staat weiterreichende 
N f f — ů— Befugniſſe gegenüber den Privateiſenbahnen zu ge 
Deutſchland. ben, iſt nicht nachgewieſen, ja unſeres Wiſſens die⸗ 
Berlin, 24. Januar. Die „Nat.-Ztg.“ ſer Nachweis nicht einmal verſucht. Die Privat- 
schreibt: ciſenbahnen kämpfen mit jo vielen Schwierigktiten, 

Wie ſich das Schickſal der Rhein Nahebahn] daß es nicht wohlgethan wäre, dieſelben noch zu 
geſtalten wird, iſt noch nicht mit Sicherheit zu vermehren. Und wenn thatſächlich der Vorſchlag 
überſehen. Die Budgetkommiſſion hat eine ſoge⸗ Hammacher, wie mehrfach verſichert wird, auf die 
nannte Sublommijflen mit der Berathung beauf⸗ | anderen Unternehmungen wenigſtens zur Zeit ohne 
tragt. Entgegen einer von mehreren Zeitungen ſeffektive Wirkung bleiben würde und ſeine Spitze 
verbreiteten Nachricht hat dieſe Subkommiſſion ihre ſſich einzig gegen die Rhein-Nahebahn lehrte, ſo 
Arbeiten noch nicht beendigt. Daß die Regierungs-] wird dagegen eingewendet, daß die Annahme eines 
vorlage abgelehnt werden wird, iſt wenig zweifel. ſolchen Geſetzes in den Augen des Publikums die 
eee eee 


5196 

20855 
29129 
43668 
53265 
60258 


ausgiebiger und in einer dem eigentlichen Talent 
des Verfaſſers, d. i. dem Familienleben heitere 
harmloſe Seiten abzugewinnen, entgegenlaufenen 
Weiſe an uns herantritt, ärgern wir uns, eine ſo 
Nach „Doktor Klaus“ iſt die Muſe Adolph platte, trockene Sache je breit getreten zu ſehen, 
LArronge's etwas langweiliger und hausbackener] zumal aus dem Durchfall, den Kurt im Examen 
geworden. Vermochten ſchon „Wohlthätige Frauen“ z. 3. des dritten Akts erleidet, keine andere Wir- 
nicht den Ruhm des Dichters zu vergrößern, jo} kung reſultirt, als daß er ins Waſſer ſpringt, ſich 
iſt es feinem jüngsten Werk „Haus Lonei“ am erkältet, Kamillenthee trinkt und im vierten Akt, 
allerwenigſten beſchieden, die Poſition des Dichters nachdem der erregte Papa beim Herrn Sohn in 
in literaturhiſtoriſcher Beziehung zu verbeſſern.] optimm formu zu Kreuze gekrochen iſt, das Abi 
Haus Lonti weiſt entſchieden einen Rückſchritt inf turtentenexamen glänzend beſteht. 
der Schöpfungskraft L'Arrenge s auf. So lange Mehr als in ſonſtigen Stücken des berühm⸗ 
die dem Familienleben abgelauſchten Scenen auff ten Autors weicht der Verfaſſer in „Haus Lonei“ 
allgemeines Intereſſe Anjpruc erheben können, von einem natürlichen Gang der Handlung ab und 
nehmen fie ſich in dem Rahmen eines L'Arronge- überläßt die Entwickelung deſſelben Zufälligkeiten. 
ſchen Volksſtücks vortrefflich aus, denn ſelten bat] Das zu einer wahren Staatsaktion aufgebauſchte, 
ein Bühnenſchriftſteller jo prächtig den Ton ders jedem kleinen Knaben längſt bekannte Geheimniß, 
Sobald in-] Milch als ſympathetiſche Tinte zu benutzen, wird 
deß Familien bilder nur in einem beſtimmten Haus- im vierten Akt in geradezu langweiliger Breite 
ſtand den Stand des Theilnahme-Barometers bes ausgebeutet und entſchleiert, wobei für den Onkel 
einfluſſen uud dieſelben ein Kolorit annehmen, das Hummel mit ſeinem läſtigen „Bitt' schön! Sei'n 
mehr nach Schatten als nach Licht ausſieht, wer-] Sie ſo gut“ das Luſtſpiel zum Lutſchſpiel wird, da 
den fie ſich von der Bützne herab ſehr dürftig auser nichts weiter zu thun hat, als die mit dem 
nehmen und dem großen Publitum, ſelbſt wenn] Gänſekiel aufgenommene Milch aus dieſem wieder 
ein »'Arronge ihre Skizzen entwerſen hat, wenig] herauszuſaugen. Onkel Hummel iſt überhaupt eine 
Gutbuſtaemus entringen. In eiuer ſolchen Lage ganz überflüſſtge Figur, die nur dazu geſchaſfen 
befindet ſich der Dichter in ſeinem Haus Lonei, in] ſcheint, das Schauspiel zur Poſſe zu machen, denn 


Haus Lonei. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Adolph L' Arronge. 
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dem ein dummer. Junge zum Mittelpunkt der] ſeine Aufgabe im Stück iſt ungefähr eine ähnliche 


Handlung gemacht wird und um die Frage, wird] wie die der Clowus im Cirkus, die nur erſcheinen, 
er das Abiturlenten Eramen beſtehen oder nicht, um min faulen Witzen über die Pausen hinwegzu— 


ſich der Verlauf der Hauptbegebenheiten dreht. Un⸗ helfen, zdie zwiſchen den Hauptnummern der Vor— 


zweifelhaft wird jede Familie eines Schülers, verfſtellung liegen. Die einzigſt' ſchöne Figur iſt der 


ſich vor dem Eramen befindet, den Ausgang des. Kommerzienrath Lonei, deſſen ganzes Glück auf 


ſelben mit dem regſten Intereſſe erwarten, einem | feinen Kindern ruht und der in ſeinem Kummer 
Theaterpublikum aber zuzumuthen, ſich mit dieſer! und Schmerz wirklich Sympathie erwecken kann. 
internen Angelegenheit drei Stunden lang zu be-] Allerdings hätte ein ſolcher Vater, wie L'Arronge 
ſchäftigen, iſt don Herrn L' Arronge etwas viel ver ihn uns ſchildert, bei der Oppoſitionsſeene ſeines 


langt. Die Idee iſt ſehr hübſch erfunden und Sohnes im dritten Akt dieſen wahrſcheinlich nicht terſchreiben, f 
wäre, flüchtig behandelt, ſicher wieder eine jener zur Thüre herausgeworfen, vielmehr ſeine Zuflucht 
reißenden Scenen geworden, die wir ſo gerne in zu einem Rohrſtock oder jonftigenjReinigungsmitteln gelten laſſen können. 
L Arronge's Arbeiten bewundern, da fie aber in ſol genommen und dem Herrn Sohn gezeigt, wie man dings der hieſige Interpret des Reinhardt, unſer 
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rechtliche und finanzielle Stellung der Privateiſeu- 
bahnen verringern würde. 

Unter dieſen Umſtänden dürfte der direkte 
Weg, das Vorgehen gegen die Rhein Nahebahn, 
wie auch ſonſt die Konſequenzen gegen dieſes Un- 
ternehmen ſich geſtalten möchten, doch noch vorzu— 
ziehen ſein. 

— Gegenüber der Meldung ruſſiſcher Blät- 

ter, daß die Pforte bei der Aenderung der mon- 
tenegriniſchen Grenze am Ufer des Bojanafluſſes, 
wonach die Hügel und nicht der Thalweg die De- 
markalionslinie bilden ſollten, von Oeſterreich und 
Deutſchland unterſtützt werde, bemerkt, wie „W. 
T. B.“ aus Petersburg von geſtern meldet, die 
„Agence Ruſſe“, die internationale Kommiſſion 
allein verhandle gegenwärtig über dieſe Fragen 
und, nachdem alle Mächte ſeit Regelung der Grenze 
ſich zu Gunſten Montenegros ausgeſprochen hätten, 
ſei es nicht wahrſcheinlich, daß dieſelben ihre Anſicht 
jetzt wieder ändern wollten. 
Die Belagerung Göktepe's, der turkmeni⸗ 
ſchen Veſte, führt nach den offiziellen Depeſchen 
des Generals Skobeleff von Tag zu Tag zu mör- 
deriſchen Kämpfen zwiſchen Ruſſen und Tekinzen. 
Die neueſte Meldung Skobeleffs lautet nach „W. 
B.: 

In der Nacht vom 15. zum 16. d. erober⸗ 
ten wir nach einer genügenden Befeſtigung unſerer 
eigenen Poſitionen und unſeres Lagers die 20 
Faden ( 6 Fuß: 120) von der feindlichen Mauer 
entfernten Poſitionen. Alle Lon dem Feinde un— 


. 


ten der Sapprurs dauern noch fort, der Kopf der 
Sappe befindet ſich 17 Faden von der Feſtungs⸗ 
mauer entfernt. Am 17. d. betrug unſer Verluſt 
4 Soldaten todt und 1 Offizier und 17 Soldaten 
verwundet. 

— Die von den italieniſchen Radikalen ge⸗ 
plante große Kundgebung zu Gunſten des allge⸗ 
meinen Stimmrechtes ſoll am 27. d., drei Tage 
nach der Wiedereröffnung der Kammern, ſtattfin⸗ 
den. Die italieniſche Preſſe verhält ſich mit Aus⸗ 
nahme weniger Blatter gegenüber der ganzen Be⸗ 
wegung ablehnend, wie deun auch die Agitation 
zumeiſt durch dieſelben Perfonen betrieben wird, 
die auch bei den Beſtrebungen für die Italia irre- 
denta eine Rolle ſpielen. Bezeichnend iſt es, daß 
Garibaldi fowie fein Sohn Menotti gleichfalls 
ihre Namen als Aushängeſchild für beide Zwecke 
hergeben. Der letztere betont in dem Antwort- 
ſchreiben, mit welchem er die ihm angetragene 
Präſidentſchaft des Trieſtiner Aktionsfomiters an⸗ 
nimmt, es ſei „die Pflicht jedes Italieners, ſein 
Leben der heiligen Sache von Trient und Trieſt 
zu widmen“. Zugleich giebt er der Sehnſucht 
nach dem Augenblicke Ausdruck, wo er mit den 
Trientinern und Trieſtinern die letzten Schlachten 
für die Einheit und für die Freiheit Italiens 
werde ſchlagen können. Der italieniſchen Regie- 
rung find alle dieſe Vorzänge ſelbſtredend ſehr un⸗ 
bequem, zumal ſie ſich überzeugen muß, daß die 
anläßlich der Freilaſſung des Schwiegerſohnes Ga⸗ 
ribaldi's, Canzio, geübte Milde jenen nur noch 


ternommenen hartnäckigen Verſuche, um uns aus übermüthiger gemacht hat. Das Gouvernement 
den neu eingenommenen Poſitionen herauszuſchla⸗ſieht ſich daher genöthigt, Garibaldi noch beſonders 


gen, waren vergeblich. Am 16. d. Abends 7 Uhr 
überfiel der Feind mit ſeiner ganzen Macht unſer 
Centrum und die linke Flanke, faſt auf der gan⸗ 
zen Strecke entſtand ein hartnäckiges Handgemenge. 
Der Feind wurde mit großen Verluſten von un⸗ 
ſeren Trancheen zurückgeſchlagen und bis über die 
Feſtungswälle verfolgt. Segleich nach dem zurück- 
geſchlagenen Angriffe nahmen wir das fortifikato— 
riſche Vorrücken mittelſt der Sappe wieder auf, 
um unſere Vertheidigungslinie zu verſtärken. Un⸗ 
ſer Berluft betrug 1 Offizier und 12 Soldaten 
tedt und 4 Offiziere und 78 Soldaten verwun⸗ 
det. Die Arbeiten in den Traucheen ſind ſchwie⸗ 
rig, weil das Belagerungskorps zehnfach geringer 
iſt als die Kräfte des Vertheidigers. Die Arbei- 


zu deavoniren. 5 


Provinzielles. 8 

Stettin, 25. Januar. Bei dem Ordensſeſte 
erhielten folgende Perſonen Auszeichnungen: Den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: son Böhn, Laudſchafts⸗ 
Direkter und Rittergutsbeſitzer auf Beſow, Kreis 
Schlawe. Den Rothen Adler Orden 
vierter Klaſſe: Bachmann, Ober⸗Landesge⸗ 
richte rath hierſtlbſt, Barthelemy, Hauptmann im 
vomm. Füſilier⸗-Regt. Nr. 34, Danker, Kreis- 
Steuereinnehmer in Stargard, Flemming, Kreis- 
Sekretär zu Köslin, Gallert, Paſtdirektor zu Stral- 
md, von Groue, Major im Gren. -Regt. König 


hochverehrter Saft, Herr Varenſa. Um auf die 
Rolle ſelbſt wieder zurückzukommen, erſcheint Herr 
Reinhardt auf der Bühne zu allen möglichen und 
unmöglichen Zeiten und Situationen. Das 
Acußerſte von Unmöglichktit hat aber der Dichter 
in die Liebeserklärung des Reinhardt gelegt. Die⸗ 
ſelbe iſt geradezu haarſträubend naiv gedacht! 
Reinhardt iſt natürlich das verſöhnende Element 
der Familie Lonei, deren Tochter Marie er heira⸗ 
thet. Ein zweites Liebespaar mit einer altjüngfer⸗ 
lichen Tante gehört nun in den Rahmen der gan⸗ 
zen Handlung wie etwa Sardellen auf eine Honig- 
ſemmel. Es ſtolzirt denn auch ziemlich unbeachtet 

umher. 2 
Trotz all' dieſer Schwächen des Stücks weiſt 
daſſelbe doch einzelne recht hübſche Scenen auf und 
intereſſirt auch fo viel, daß ein Erfolg demſelben 
ſtets ſicher bleibt, zumal, wenn die Darſtellung eine 
ſo treffliche iſt, wie ſie diesmal den meiſten Rollen 
zu Theil wurde. Hätte Herr Schirmer etwas 
weniger theatraliſch geſprochen, wäre ſein Kommer— 
zienrath eine ausgezeichnete Leiſtung geweſen, er 
ſprach mit tiefer Empfindung und lebhafter Wärme, 
aber ſtets vom hohen Kothurn. Herr Va rena 
war als Reinhardt einfach prächtig wund liebens⸗ 
würdig und eignete ſich um To mehr zu dieſer 
Partie, als wir jenes obige Ausnahmegeſetz auf 
ihn voll anwenden können und auch ſeine vorzüg⸗ 
liche Leiſtung als Hamlet kennen. Herr Rub gab 
den Schüler ſehr hübſch und erntete mit den Vor⸗ 
genannten lebhaften Beifall bei offener Scene. 
Den Biimmler von Onkel Hummel ſtattete Herr 
Präger mit vielem, vielleicht etwas zu vielem 
Humor aus. Die übrigen Rollen ſind ziemlich 
nnebenſächlich, wurden aber trotzdem von Freu 
Wenn wir auch Herrn Zimmermanns aus [Frenzel, Frl. Goethe und Feiſtel, je 
der Erfahrung und dem Umgange mit ſeinen ehe- wie Herren Hänſeler und Schröder aller. 
maligen Kollegen gezogenes Urtheit nicht ganz un- liebſt wiedergegeßen: Mit einem Worte, Megie 
ſo thun wir es doch wenigſtens ſoweit, und Enſembleſpiel waren ziemlich tadellos und 


Wiederholungen rech 


mit renitenten Kindern umgeht. Dann wäre der 
Herr Papa nicht in die unglückſelige Situation ge— 
kommen, bei ſeinem Sohn um Verzeihung zu bit— 
ten für ſeine Härte. Eine ſehr edel gedachte aber 
unwahre Perſon führt uns der Dichter im Schau— 
ſpieler Reinhardt vor, um einmal wieder das alte 
Lied zu ſingen von der unberechtigten Stellung, 
die der Schauspieler im modernen ſozialen Leben 
einnimmt. Wir möchten den Dichter hierbei auf 
einen ſoeben erſchienenen Aufſatz eines früheren 
Schauſpielers, Friedrich Zimmermann, verweiſen, 
der in der „Neuen Zeit“ über dieſelbe Frage u. A. 
Folgendes ſagt: „Der Schauſpieler beklagt ſich 
mit größtem Unrecht, daß man ihm das gebührende 
Maß von Achtung und Anerkennung vorenthält. 
Vielmehr iſt gerade die Täuſchung, in welcher er 
ſich über das Weſen ſeines Berufes und ſeine per— 
ſoͤnliche Stellung befindet, die alleinige Quelle jei- 
ner Unzufriedenheit. Die Eitelkeit, die Ueberhe— 
bung und Selbſtberäucherung iſt nirgends größer, 
als beim Theater. — Die Virtuoſen, durch ihre 
äußerlichen Erfolge geblendet, faſeln ſich und ihre 
unbedeutenderen Kollegen in eine ſo überſchwäng⸗ 
liche Meinung von ihrer perſönlichen Bedeutung 
und derjenigen ihres Berufes hinein, daß ſie ſich 
nicht wundern dürſen, wenn die Wirklichkeit ihren 
kühnen Phantaſien nicht entſpricht. Nicht das 
Vorurtheil und die Bornirtheit des Publikums — 
ihr Beruf ſelbſt iſt es, der ihre Stellung beſtimmt 
und die Natur und Art der Bahnenwirkſamkeit 
bringt es mit ſich, daß der Schguſpieler niemals ein 
gleiches Maß von Anerkennung in künſlleriſcher, 
von Achtung in bürgerlicher Beziehung in Anſpruch 
nehmen kann, als z. B. die Vertreter der übrigen. 
Künſte.“ g N 


daß wir nur einige Ausnahmen von dieſer Regel] dürfte die Novität auf viele 
Eine derſelben bietet aller- nen können. 


H. VI 


Ke. Kammin, Fiſcher, 


Adams dorf, Kr. 


Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, Hahl⸗ 
weg, Rechnungsrath und Kreis ⸗Steuereinnehmer zu 
Flatow, von Kaufmann, Major im pomm. Fuß⸗ 
Artillerie-Regt. Nr. 2, Freiherr von Kirchbach, 
Rittmeiſter im Küraſſter-Regt. Königin (pomm.) Nr. 
2, Knoch, Hauptmann im 3. pomm. Inf. Regt. 
Nr. 14, Krolzig, Ober-Poſt⸗Kommiſſarius hierſelbſt, 
Dr. Kuhrt, Ober-Stabsarzt II. Klaſſe und Regi— 
ments-Arzt beim Gren.⸗Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, Kuniſch, Kreis— 
Bau Juſpektor zu Demmin, Pehlemann, Ober 
Bürgermeiſter zu Stargard, von Roſeuſtiel, Amts- 
rath zu Marienwalde, Kr. Arnswalde, Siebenhaar, 
Hauptamts⸗Kontrolleur hierſelbſt, Wenzel, königl. 
priuzl. Amtsrath zu Greſonſe, Kr. Flatow, Wolff, 
Poſt⸗Bauratß hierſelbſt, Zander, Landesgerichts⸗ 
Präſident zu Stolp; den königl. Kronen 
Orden dritter Klaſſe: Dr. Homann, 
Ober⸗Stabsarzt J. Klaſſe und Regimentsarzt beim 
vomm. Füſilier⸗Regt. Nr. 34; den königl. 
Kronen» Orden vierter Klaſſe: 
Barndt, Zahlmeiſter beim pomm. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regt. Nr. 2, Becker, Stadtrath a. D. hierſelbſt, 


Ereépin, Hafenmeiſter hierſelbſt, Ferno, Hauptmann 


a. D. und Ritterguts Beſitzer auf Hagen, 
Schiffskapitän zu Gra⸗ 
Guts beſitzer zu Glubezin, 
Karbe, Ritterguts - Befiper zu 

Soldin; das Kreuz der 
Juhaber des königlichen Haus 
Ordens von Hohenzollern: Gienow, 
Ortsvorſteher zu Züllchow. Den Adler der 
Inhaber deſſelben Ordens: Bartſch, 
katholiſcher Lehrer zu Müskendorf, Kr. Konitz, 
Böſel, Kantor und erſter Lehrer zu Perſanzig, Kr. 
Neuſtettin. Das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen: Altenhövel, Regmts.⸗Sattler im 2. pomm. 
lanen⸗Regt. Nr. 9, Benz, beritt. Gensdarm zu 


bow, Hankwitz, 
Kr. Flatow, 


Körlin, Brandt, Fuß Gensdarm zu Greifswald, 


Firchow, Stabshorniſt im pomm. Fuß Art.⸗Regt. 


Tree 


d. Mis. angemeldet, a) als gefunden: Ein 
Hundehalsband mit Steuermarke 766. — 1 Mk. 
25 Pfennig — 1 Pfandſchein — 1 Zinnblock 
— 1 Korridorſchlüſſel — 1 Portemonnaie mit 
35 Pf. — 1 Portemonnaie mit 17 Pf. — 1 
Herren Gummiſchuh — 1 Portemonnaie mit Spiel 
marken, 2 Kupfermünzen und 3 Viſitenkarten — 
1 neuſilbernes Uhrgehäuſe. b) als verloren: 


1 Biſam-Pelzkragen — 1 weiß baumwollenes ge⸗ 
ſtricktes Tuch — in einer Droſchke liegen geblie⸗ 
ben 2 Regenſchirme — 1 weißgelbſeidenes Hals- 


tuch. 

— Der Burſche Wilhelm Erich aus Ahlbeck 
ſollte im Jahre 1878 hierſelbſt das Bäckerhandwerk 
erlernen. Nachdem er bereits aus einer Lehre ent- 
laufen war, kam er zu dem Bäckermeiſter Schüler. 
Doch auch hier hatte er nicht lange Ausdauer, er 
kaſſirte eines Tages bei verſchiedenen Kunden Be- 
träge für gelieferte Backwaaren ein und entfernte 
ſich am 12. April 1878 heimlich von ſeinem Mei- 
ſter, dem er auch noch einen Waſchkorb, ein Schurz⸗ 
fell und ein Paar Stiefel mitnahm. Deshalb in 
der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts wegen 
Unterſchlaguug angeklagt, wurde gegen Erich auf 
5 Wochen Gefängniß erkannt. 

Am 19. September v. J. gerieth in einem 
Hauſe der Galgwieſe der Althändler Michael 
Gajelsky mit einem Arbeiter Grunow in Streit, 
zu welchem, wie in den meiſten derartigen Fällen, 
ein Weibergezänk Veranlaſſung gegeben hatte. Gru⸗ 
now trug dabei verſchiedene nicht bedeutende Ver⸗ 
letzungen dadon und hatte deshalb gegen den 
Gajelsky den Strafantrag geſtellt. In dem des⸗ 
halb heute angeſetzten Termin wurde durch die Be⸗ 
weisaufnahme feſtgeſtellt, daß ſich Gajelsky bei 
Begehung der That in gereiztem Zuſtande befunden 
hat und trifft ihn mit Rückſicht darauf nur eine 
Geldſtrafe von 75 Mark ev. 15 Tagen Ge- 
fängniß. 

— Heute, Dienſtag, fällt das Jancovius⸗ 


lungseinſtellung zur Sicherung ſeiner Forderung darzuſtellen wußte. 


Nr. 2, Fiſcher, Wallmeiſter zu Kolberg, Gebauer, Konzert im W olff'ſchen Saale aus, dafür ver⸗ 


Lokomotivführer bei der oberſchleſiſchen Eiſenbahn anſtaltet Herr Kapellmeiſter Reimer mit der 
in Stargard, Großtrenz, Bezirks-Feldw. im erſten bedeutend verſtärkten Kapelle des Pomm. Pionier- 
Bataillon (Schlawe) 6. pomm. Landw.-Regts. Nr. Bataillons Nr. 2 ein Konzert, zu welchem ein 
49, Klatt, erſter Gerichtsdiener zu Stolp, Köpke, ſehr reichhaltiges und gewähltes Programm zuſam⸗ 


Steuer Aufſeher zu Pielburg, Kreis Neuſtettin, mengeſtellt iſt; daſſelbe bietet u. A. Solovorträge 


Meyer, Bote bei der General-Kommiſſion zu Star- der Herren Na chtigall (Trompete), Schrö⸗ 
gard, Morgenſtern, Gerichtsdiener zu Stralſund, der (Klarinette) und Roſſo w (Flöte), ſowie 
Ragengaſt, Bez.⸗Feldw. im 2. Bat. (Stralſund) die beliebte Eilenberg'ſche Mazurka- Kaprize „Blau 
1. vomm. Landw. Regts. Nr. 2, Schmidt, Steuer- Veilchen“. Wir unterlaſſen nicht, auch an dieſer 
Aufſeher zu Paſewalk, Schneider, Fuß- Gensdarm Stelle beſonders auf dies Konzert hinzuweiſen. 
zu Labehn, Kr. Lanenburg, F. F. Schult, Poſt⸗ — (Stadt-Theater.) Die Aufführung des 
ſchaffner zu Swinemünde, G. F. L. Schultz, Poſt⸗ „Don Juan“ am Freitage war eine wohl gelun- 
ſchaffner zu Greifswald, Schwarz, Briefträger zu | gene zu nennen. Das Haus war recht hübſch ge- 
Greifswald. füllt. Herr Staegemann zeigte ſich in der 
Stettin, 25. Januar. Der von einem Gläu- Rolle des „Don Juan“ als gewandter Schaufpie- 
biger gegen ſeinen Schuldner nach deſſen Zah- ler, der den Wüſtling in eleganter, ritterlicher Form 
Sein Geſang, und nicht min⸗ 
erwirkte Arreſt iſt nach einem Erkenntniß des] der der Geſang der Frau Stieber-Barn 
Reichsgerichts, II. Civilſenats, vom 7. Dezember] (D. Anna) und des Frl. Goſelli (D. Eloira) 
v. J., anfechtbar, ſofern der Gläubiger nicht nach-] brachten die Mozart'ſchen Ideen und muſikaliſchen 


weiſt, daß ihm zur Zeit der Arreſtlegung die Zah- Schöpfungen zur vollen Geltung und verdienten 


lungseinſtellung des Arreſtanten nicht bekannt ge-| alles Lob. Herr Beetz (D. Ottavlo) paßte 
weſen. Iſt dagegen der Arreſt innerhalb der kri-] mit ſeiner ſympathiſchen Stimme zu dem feutimen- 
Biden 10 Tage vor der Zahlungseinſtellung ohne] talen Bräutigam der Anna gleichfalls recht gut; 
irgend ein Zuthun von Seiten des Schuldners] nur die Freundſchafts-Arie gelang ihm nicht. Frl. 
erwirkt worden, fo iſt der Arreſt nicht anfechtbar.[ Bielska hat zwar nur über eine kleine Stimme 

— (holizei⸗Bericht.) Bei der königl. Poli-] zu gebieten, aber dieſelbe genügte für die Zerline. 
jet-Direftion find in der Woche vom 17. bis 23.1 Am wenigſten wollte uns Herr Radermacher 


W 
als Leporello anſprechen, doch verdarb er wenig⸗ 
ſtens die Rolle nicht. Das Orcheſter that feine 
Schuldigkeit, die Chöre gingen, wenn auch ſchwach 
beſetzt, ſo wie man es von einer Bühne in einer 
Provinzialſtadt verlangen kann. Die Schlußſzene 
der Oper war geſchmackvoll arrangirt und gebührt 
dem Herrn Regiſſeur Radermacher dafür alles Lob. 
Auffällig dagegen und zum Theile lächerlich war 
es, wie zwei junge Leute im hohen Olymp ihre 
Beifallsbezeugungen darbrachten. Von allen Sei⸗ 
ten ſichtbar, unmittelbar über der Loge der Schau- 
ſpielerinnen, arbeiteten ſie mit ihren Händen in ſo 
kräftiger Weiſe, daß die Herren im erſten Range 
meinten, es ſei für das andere Publikum unnöthig 
Beifall zu zollen und daß der eine der beiden 
Jünglinge, um ſein Trommelfell zu ſchonen, ſich 
ein großes Kümmeltuch um die Ohren gebunden 
hatte; ſelbſt der ſteinerne Gaſt auf dem Denkmal 
ward nicht mit einer Beifallsſalve verſchont. Alles 
zuſammengenommen, konnte die Vorſtellung eine 
gute genannt werden, welche wirklich muſikaliſchen 
Genuß gewährt und uns in die Zauberwelt klaſſi⸗ 
ſcher Töne einführt. 2 
(Eingeſandt.) 

Die Fußpaſſage vor dem ehem. Neuen Thor 
zwiſchen der Friedrichſtraße und der Kurfürſtenſtraße 
iſt bei ſchlechtem Wetter faſt unpaſſirbar und ge- 
rade jetzt bei dem großen Schneefall, wo überall 
die Straßen vom Schnee befreit werden, laden die 
Fuhrleute den ven den Straßen genommenen 
Schnee auf dieſer Paſſage ab, ſs daß dieſelbe zu 
begehen ganz unmöglich iſt. Die betreffende Ver⸗ 
waltung dürfte wohl dieſem Unfug entgegenzutreten, 
im Uebrigen aber dafür zu ſorgen haben, daß dieſe 
Straße bei eintretendem beſſeren Wetter ausgebej- 
ſert würde, nachdem an dieſem Ende der Kurfür- 
ſtenſtraße bereits einige Häuſer ſtehen und die Be⸗ 
wohner dieſer Häuſer dieſe Straße mehr oder we— 
niger benutzen müſſen. 

Die Beſchwerde der dieſen Weg paſſirenden 
Fußgänger iſt nicht unbegründet, da derſelbe ebenſo 
ungenügend beleuchtet iſt. Zwiſchen den Anlagen 
und der Kurfürſtenſtraße befindet ſich nur an den 
Anlagen und an der Ecke der Kurfürſtenſtraße je 
eine Laterne; die dazwiſchen liegende Strecke iſt 
ganz dunkel, ſo, daß die an der Paſſage ſtehenden 
Prellſteine nicht geſehen werden können. 


Vermiſchtes. 

— (Der Graßnick'ſche Raubmord Prozeß.) 
Zum zweiten Male gelangte am Sonnabend der 
Prozeß gegen den Mörder der Wittwe Sommer, 
den Tiſchlergeſellen Rudolf Ferdinand Emil Graß⸗ 
nick, vor den Geſchworenen des Berliner Land- 
gerichts I zur Verhandlung, nachdem das auf To- 
desſtrafe lautende Urtheil des vorigen Schwurge- 
richts wegen eines ſattſam beſprochenen Formfeh⸗ 
lers vom Reichsgericht aufgehoben worden war. 
Die Geſchworenen fällten nach einſtündiger Bera⸗ 
thung ihr Verdikt auf Schuldig wegen Mordes 
und ſchweren Raubes. Der Gerichtshof trat die⸗ 
ſem Votum gemäß dem vom Staatsanwalt auf 
Todesſtrafe geſtellten Antrage bei und ſprach außer⸗ 
dem die Aberkennung der Ehrenrechte aus. Die 
außerdem gegen Graßnick wegen des Angriffs auf 
den jungen Sommer verhängte 10jährige Zucht⸗ 
hausſtrafe bleibt daneben beſtehen. 

Paris. Eine ruſſiſche Hinrichtung in 


FTSE? 
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die Gewähr für die Wahrheit, überlaſſen müſſen. 


Am jüngſten Sonntag wurde von den Ruſſen den 
Bewohnern der guten Stadt Cherbourg ad oculos 
demonſtrirt, auf welche Weiſe man mit dem ſeiner⸗ 
zeit lebhaft beehrten Attentäter Hartmann verfah- 
ren haben würde, notabene, wenn ihn die Fran- 
zoſen ausgeliefert hätten. Auf der Rhede jenes 
Kriegshafens liegt ſeit einigen Tagen das ruſſiſche 
Kriegsſchiff „Herzog von Edinburg“, deſſen Mann- 
ſchaft, wohl auch verſtärkt durch einen Theil ſeines 
Ofſizierkorps, durch eine Reihe nächtlicher Skan⸗ 
dale daſelbſt bald zu einer gewiſſen fatalen Be⸗ 
rühmtheit gelangt iſt. Bei einem dieſer Exzeſſe 
vergaß ſich ein Matroſe ſo weit, dem ihm zur 
Rede ſtellenden Offizier einen Rippenſtoß zu ver⸗ 
ſeßen. Auf den Schiffen des Väterchens Zar 
wird aber ſtrenge und prompte Juſtiz geübt. Am 
Sonnabend Nachmittag ereignete ſich das erzählte 
Faktum und ſchon 12 Stunden ſpäter ward eine 
Dampfbarkaſſe des „Edinburg“ klar gemacht un? 
fuhr mit dem Delinquenten, in deſſen Geſellſchaft 
ſich auch ein Marinepope befand, in das Nord⸗ 
baſſin des Hafens. Hier wurde der Verurtheilte, 
Namens Feoder Iwansw, angeſichts vieler Tan 
ſend Zuſchauer auf einem in das Deck der Dampf 


barkaſſe eingerammten Schnellgalgen ſtrangulirt nu» 


hierauf nach Seemannsart der Leichnam des Ge 
richteten den Wellen übergeben. In Cherbourg 
hat der Vorfall begreiflicherweiſe großes Auffehen 
erregt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kopenhagen, 24. Januar. Die Verbindun 
zwiſchen Korſör and Nyborg findet mittelſt Eis 
transportes ſtatt. 

Wien, 24. Januar. Der Kardinal Kutſch 
ker iſt von einem Schlaganfall betroffen worden; 
ſein Zuſtand iſt bedenklich. 

Rom, 24. Januar. Der „Diritte“ tritt in 
einem Artikel den deutſcheu Blättern entgegen, 
welche das jüngſte Schreiben Garibaldi's dazu be 
nutzen, um aufs Neue Mißtrauen gegen das ita- 
lieniſche Volk und die italieniſche Regierung zu 
erregen. Der „Diritto“ bedauert lebhaft, daß die 
Blätter zur Richtſchnur für allgemeine Urtheile die 
Reden einzelner Individuen nehmen, ohne Dabeı 
der ruhigen und ernſten Haltung eines ganzen Bol- 
kes Rechnung zu tragen, welches beſtrebt iſt, ſeine 
Kräfte zu entwickeln und ſeine Inſtitutionen zu 
konſolidiren. Der „Diritto“ hebt zum Schluſſe 
hervor, daß die italieniſche Regierung in jedem 
Falle ihre Pflicht zu erfüllen wiſſen werde, ohne 
daß Andere ſie daran erinnern. 

London, 23. Januar. Nach einer Meldung 
aus der Kapſtadt vom 22. d. haben die engliſchen 


Truppen, welche ſich bei Potchefſtroom verſchanzt 
haben, einen Ausfall unternommen, bei welchem 


4 Boers getödtet wurden. Die Boers verſuchten 
ebenfalls ein Lager aufzuſchlagen, wurden aber 
daran verhindert. 2 


Nach einer Meldung aus dem Baſutolande 


werden die Kolonialtruppen, welche Verſtärkungen 
erhalten haben, die Offenſiv-Operationen in Kur⸗ 
zem wieder aufnehmen. 
London, 24. Januar. Seit geſtern if bier 
allmähliches Thauwetter eingetreten. 
Newyork, 23. Januar. 
Süd⸗Indiana und Illinois wird angedeutet, daß 


In Berichten aus f 


Frankreich erzählt das „Wiener Tagebl.“, dem wir die Weizenernte daſelbſt fat gänzlich mißrathen ſel. 


Die Erbin der Waiſe von Jowood. 
Nach dem Engliſchen 
der 
Lady Georgina Fairſax. 

17) — 
Schon wollte er abfahren, er hatte die Zügel 
bereits in der Hand, der Diener war ſchon hinten 
auf ſeinen Bock geſprungen und das Pferd zog 
an, da wandte Beverne ſich noch einmal nach 
Olivia um, und ihr mit der Peitſche drohend, rief 
er ihr zu: 

„Ha, Sie fürchten ſich alſo nicht vor mir, mein 
zunges Dämchen? Sie und der Auswurf der Fa⸗ 
milie gedenken wohl ein Paar zu werden und dann 
herrlich und in Freuden zu leben, nicht wahr? Nicht 
ſo haſtig, meine Schöne, nicht ſo haſtig! Warten 
Sie erſt ab, was mein Freund, Maximilian Por- 
ter dazu ſagen wird! Leben Sie wohl, ſchöne Miß 
Olivia! wir werden uns bald unter ſehr veränder⸗ 
ten Umſtänden wiederſehen!“ 

Der Wagen flog in der Dunkelheit davon und 
Slivia blieb wie angewurzelt ſtehen. 

„Mein Freund, Maximilian Porter!“ 

Er kannte ihn alſo, er nannte ihn ſeinen Freund! 
Das war eine Enthüllung für ſie. Ein kalter 
Schauer des Schreckens und des Entſetzens durch⸗ 
rieſelte ihre Glieder und langſam, von böjen Ah⸗ 
nungen gepeinigt, ſchritt fie dem Hauſe zu. 

Bei ihrer Rückkehr nahmen andere Gedanken ſie 
wieder in Anſpruch. Wie ſtand es um Gerald? 
War es Lady Vane gelungen, ihn zu ſehen und 
zu ſprechen? Hatte fie ihn bewegen können, das 
Haus zu verlaſſen, wo er jeden Augenblick in Ge⸗ 
fahr ſchwebte, Sir Henry, ſeinem Vater, zu be⸗ 

nen ? 

Sie war über dieſen Punkt in ſo großer Sorge, 
daß ſie ſich faſt verſucht fühlte, ſofort in Lady Vanes 
Zimmer zu eilen, um ſich zu vergewiſſern, was ſich 
wührend ihrer Abweſenheit dort zugetragen habe, 
allein ein Gefühl der Vorſicht hielt fie davon zu⸗ 
rück, und außerdem blieb ihr noch eine ſchwere 
Aufgabe zu erfüllen übrig, gegen die ſich ihr Herz 
ſchmerzlich ſträubte. 


nicht lange mehr und der Kotillon mußte beginnen. bar befremdet, daß Algernon Beverne immer noch] Alles, was Sie ſagen mögen, wird mich nicht 


Ehe noch die erſten Töne der Muſik die Tänzer 
auf ihre Plätze berief, mußte Bevernes Brief, den 
ſie ihm diktirt hatte, in Ediths Händen ſein. 

Sie ſteckte den Brief in die Taſche huſchte die 
Treppe hinab und trat ruhig wieder in den Ball- 
ſaal ein. 


20. Kapitel. 
Eine Kriſis. 

Niemand hatte Olivia vermißt, außer ernigen 
unwilligen Tänzern, die ſie im Stiche gelaſſen hatte. 
Sie entſchuldigte ſich mit Kopfſchmerz, der fie ge- 
nöthigt habe, ſich eine Zeitlang zurückzuziehen, um 
auszuruhen, dann nahm fie Kapitän D'Arcys Arm, 
der behauptete, daß ſie ihm den nächſten Walzer 
verſprochen habe, und ließ ſich von ihm in die 
Reihen der tanzenden Paare führen. 

Es kam ihr ſehr gelegen, gerade jetzt tanzen zu 
können, da ſie bei der raſchen Bewegung durch den 
Saal Gelegenheit fand, ſich nach den verſchiedenen 
Perſonen umzuſehen, denen fie heute Abend bejon- 
dere Aufmerkſamkeit widmen mußte. 


Sie entdeckte ſogleich, daß Ladp Vane nicht mehr 
im Tanzſaale anweſend war. Das Souper hatte 
längſt begonnen und die älteren Herrſchaften 
waren emſig beſchäftigt, ſich für die Mühſale und 
Plagen, denen Ballmütter und Väter unterworfen 
ſind, durch den Genuß eines reichlichen Mahles 
zu entſchädigen. 


Sie ſetzte alſo voraus, daß Sir Henry durch 
ſeine Pflichten als Wirth in Anſpruch genommen 
ſei und daß Lady Vane dieſen Augenblick wahr⸗ 
genommen habe, um zu ihrem Sohne zu eilen. 
Edith befand ſich am äußerſten Ende des Saales, 
tanzend, plaudernd und lachend. 


Jeder oberflächliche Beobachter würde Miß Vane 
für die Seele des Feſtes gehalten haben, aber Oli⸗ 
via bemerkte wohl die Unruhe und Aufregung, die 
ſich durch ihre gerötheten Wangen und ihren un- 
ſtäten Blick kundgab. Sie ſah wohl, wie die Ab- 
weſenheit des Mannes, mit welchem ſie ſo bald 


Und dieſe Aufgabe mußte bald dem väterlichen Haufe entfliehen wollte, fie beäng⸗ 


vollzogen werden, denn die Stunden eilten dahin z ſtigte, wie ſie haufig nach der Thür blickte, offen 


nicht erſchien. 

Zwiſchen dem Walzer, welcher jetzt getanzt wurde 
und dem Kotillon lag nur noch ein Tanz, und da 
Olivia Sorge trug, Edith nicht aus dem Auge zu 
verlieren, war fie durchaus nicht überraſcht, zu ſe⸗ 
hen, daß, ſobald der Walzer beendet war, Edith 
ihren Tänzer verließ und hinausging. Sich bei 


verhindern, zu ihm zu gehen und ihm zu folgen!“ 

„Meine gute arme Edith,“ ſagte Olivia ge⸗ 
rührt. 

„Weshalb bedauern Ste mich? 
Ihres Mitleides nicht. Wenn ein Weib einem 
Manne vertraut und ihn liebt und jedes andere 
Band löſt, das fie bindet und ihm folgt, dann iſt 


Kapitän D'Arcy entſchuldigend, folgte Olivia ihrſſſie zu beneiden, nicht zu bemitleiden.“ 


bald und eilte die Treppe hinauf in Ediths Zim- 
mer. Wie ſie vorausgeſetzt hatte, fand ſie dieſelbe 
in voller Vorbereitung zur Flucht; ſie hatte ſchon 
ihr Oberkleid abgeſtreift, das in weichen, wellen⸗ 
förmigen Falten am Boden lag. 

Edith erſchrak heftig bei Olivia's unerwarteten 


„O Edith, wie ſoll ich Ihnen die ganze Wahr⸗ 
heit verkünden?“ 

Jetzt erſt ſchien es, als werde das Mädchen 
aufmerkſam; ſie blickte Olivia zwar nicht beſorgt, 
aber doch neugierig an. 

„Haben Sie mir etwas Beſonderes zu ſagen?“ 


Eintritt und wurde glühend roth vor Verwir⸗ fragte ſie gedehnt. „Ich bin gefaßt auf Alles, nur 


rung. 


ſprechen Sie raſch, denn er erwartet mich und 


„Wie, Edith, wollen Sie ſchon zu Bett gehen fes iſt keine Zeit zu verlieren.“ 


Was fehlt Ihnen, ſind Sie krank?“ 

„Bekümmern Sie ſich nicht um mich,“ entgeg- 
nete Edith zornig, „und dringen Sie nicht immer 
ohne anzuklopfen in mein Zimmer! Es iſt heute 
ſchon das zweite Mal, daß Sie ſo hereinſtürmen 
und es iſt wirklich zu unangenehm, wenn man nie 
auch nur eine Minute allein ſein kann!“ 

„Wenn Sie irgend etwas zu thun vorhaben, 
deſſen Sie ſich ſchämen müſſen, dann ſchließen 


„Nein, Edith, er erwartet Sie nicht. Er iſt 
vor einer Stunde abgereiſt.“ 

„Abgereiſt! fort?“ ſtieß ſie mit ſchwacher Stimme 
hervor und wurde leichenblaß. 

Dann fuhr ſie mit ſtärkerer Stimme fort: 

„Ich glaube Ihnen nicht. Es iſt ein Irrthum, 
eine Täuſchung, wenn Sie wollen, aber er iſt nicht 
abgereiſt! Wir verabredeten ja Alles, als wir 
zuletzt mit einander tanzten. Alles war beſprochen 


Sie Ihre Thür doch zu,“ verſetzte Olivia etwas] und in Ordnung, ſelbſt meine Reiſetaſche —“ 


gereizt. 


Sie bereute aber ſogleich ihre herben Worte, und 
ihren Arm zärtlich um den Nacken der Freundin 
legend, fuhr ſie begütigend fort: 

„Meine liebe Edith, warum wollen Sie mich 
täuſchen? Glauben Sie mir, ich weiß Alles.“ 

Edith entwand ſich ungeduldig ihren Armen. 

„Wenn Sie Alles wiſſen, jo denehmen Sie ſich 
wie eine wahre Freundin und entfernen Sie ſich, 
als hätten Sie Nichts geſehen.“ 


„Ihre Reiſetaſche iſt hier,“ ſagte Olivia, den 
Vorhang von Miß Vane's Tollettentiſch aufhebend 
und auf dieſelbe zeigend. Edith ſchlen vollſtändig 
ſtarr und war einige Augenblicke lang keines Wor⸗ 
tes fähig. ; 

„Wie kam die Laſche hlerher?“ ſtammelte he 

„Ich ſelbſt holte fie aus Mr. Bevernee Wagen. 
als ich ihn dorthin begleitet hatte, um ihn are 
ſen zu ſehen. Ich wußte, daß Ihre Diamanten 
darin ſeien, Erith, und ich wollte fie zur 


„Das kann ich nicht, Edith; denn ich bin] haben.“ 


Ihre aufrichtige Freundin, die nicht müßig zu⸗ 
ſchauen kann, 
rennen.“ 


Edith wandte ſich zornig nach ihr um. 


Edith war verwirrt, die Worte ihrer Freundin 


wie Sie in Ihr ſicheres Verderben klangen ihr wie ein Räthſel. Zitternd ließ je N 


in einen Seſſel ſinken. 
„Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte Me endlich 


„Sie haben ihn vom erſten Augenblick an ge⸗J Warum ift er abgereiſt? Weshalb hat er ſeinen 


haßt,“ rief ſie aus. „Aber gleichviel, 
mich nicht zurückhalten! 


Sie werden] Entſchluß geändert? Wird er denn nicht zurück⸗ 
Er erwartet mich und kommen?“ 


‘ 


Ich bedarf 
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Kein Zweifel an der Treue und Aufrichtigkeit ihr Bett für die Flucht bereit gelegt hatte und ware, dürften Sie dennoch nicht hinaus, ihn auf-! „Berrathen von ihm! Von ihm verlaſſen! “! 
Besernes gegen fie fehlen in Ediths Seele auf- begann daſſelbe mit zitternden Händen eiligſt anzu zuſuchen, denn, meine arme Edith, er iſt ein ſchlech“ Dann erhob fie plötzlich ſtolz den Kopf und die 
zuſteigen und Olivia glaubte es jetzt an der Zeit, legen. ter verworfener Menſch. Ich will Ihnen erzählen, Röthe kehrte wieder in ihre Wangen zurück. 
ihr vie Wahrheit zu enthüllen. Sie zog deshalb „Ich gehe zu ihm!“ rief fie, „Sie ſollen mich] was ſich heute Abend zugetragen hat. Still! un-; „Ja,“ rief fie aus, „Sie haben Recht, Olivia! 
den Brief aus der Taſche und übergab ihr den-] nicht zurückhalten! Ich will gehen und mich ſelbſt erbrechen Sie mich nicht. Algernon Beverne darf Ich bin zu ſtolz! Edith Vane wird lernen, einen 
x“ ſelben. Mit unſäglicher Angſt beobachtete ſie, überzeugen, ob er fort iſt!“ Sie nicht heirathen, denn er iſt nicht mehr frei: Mann, der ſie ſo beleidigt und beſchimpft hat, für 
1 welchen Eindruck der Inhalt deſſelben auf Edith] Vergebens bat und beſchwor Olivia fie, ihr Glau- er ift ſchon verheirathet, und feine Frau lebt und immer aus ihrem Gedächtniß zu verbannen!“ 
machen würde. Sie fürchtete dieſelbe in Ohnmacht] ben zu ſchenken und jeden Gedanken an einen hat ihn heute Abend zur Rede geſtellt. Deshalb Eine Weile ſaß ſie wieder, in tiefe Gedanken 
eder in Krämpfe verfallen oder vielleicht einen] Mann, der ihrer ſo unwürdig ſei, aufzugeben. mußte er Ihnen jenen Brief ſchreiben, und des- verſunken, dann ermannte fie ſich und einen lan⸗ 
Schrei des Entſetzens ausſtoßen zu hören, aber] „Es kann nicht wahr ſein! Weshalb ſollte er] halb mußte er Sie verlaſſen!“ gen ſchaudernden Seufzer ausſtoßend, legte ſie ihre 
nichts von alledem geſchah. Wild und außer ſich] mich verlaſſen haben!“ wiederholte fie immer auf's] Leichenbläſſe überzog das ſchöne Geſicht Ediths. Wange an die der Freundin. 


vor Wuth wendete ſie ſich gegen Olivia. Neue, und es ſchien wirklich, als habe fie den Sie ſtarrte Olivia mit einem jo entſetzten Aus⸗ „Sie ſind ein gutes Mädchen, Olivia, und ich 
„Es ift eine ſchändliche, niederträchtige Fälſchung!“] Verſtand verloren. drucke in ihren blauen Augen an, daß es dieſer glaube, daß Sie mich lieb haben. Jetzt erzählen 
ſchrie fie; „nie würde er einen ſolchen Brief ge-] Endlich, als Olivia ſah, daß weder Bitten noch ins Herz ſchnitt. Sie mir Alles, was Sie von ihm wiſſen.“ 


ſehrteben haben, es iſt eine Lüge von Anfang bis] Flehen, noch vernünftiges Zureden fie von ihrem] „Weshalb ſollte ich das Alles erfunden haben, Olivia erfüllte ihr Verlangen. Sie hielt es 

zu Ende, ein Gewebe von Falſchheiten und Lügen! ] Vorſatze, ihrem verſchwundenen Geliebten nach- Edith, aus welchem Grunde?“ fuhr Olivia voll allerdings nicht für nöthig, ihr die Sache, die 

0 Denken Sie, daß er mich fo verlaſſen haben würde, zueilen, abbringen konnten, mußte fie ſich ent⸗ innigen Mitleids fort. „Ich glaubte, Ihnen den ſchen traurig genug war, in den düſterſten Farben 

ohne mir einen Grund oder eine Entſchuldigung] ſchließen, jo ſchwer es ihr auch wurde, ihr die] Kummer erſparen zu können, die nackte Wahrheit darzuſtellen, fie ſuchte im Gegentheil Edith davon 

vafür anzugeben! Iſt das mögliche Haben Sie] Wahrheit, die volle Wahrheit zu jagen, denn ſie zu hören; aber es iſt beſſer, daß Sie Alles wiſſen, zu überzeugen, daß Beverne augenſcheinlich ſeine 

1 ſich wirklich eingebildet, daß ich jo etwas glauben] fühlte, daß Edith durch nichts Anderes überzeugt] damit Sie lernen, ihn für immer aus ihrem Her- Frau todt geglaubt habe, bis zu dem Augenblick, 
würde“ 


werden könne. zen zu verbannen. Sie ſind zu ſtolz, Edith, nicht als er ihr im Gewächshauſe begegnet war. 
Sie lief wie wahnſinnig im Zimmer auf und] Sie zog die Freundin auf das Sopha und] wahr, als daß Sie eine Thräne um einen Mann 
ab, fie raufte ihr Haar und ſchlug ſich auf die] kniete neben ihr nieder. vergießen möchten, welcher Sie jo ſchändlich hin⸗ 
Es war kaum zu glauben, daß ein ſo] „Edith, mein Liebling, hören Sie mich an, nur] tergangen!“ Fortſetzung folgt.) 


ſanftes, zartes Geſchöpf wie Edith in einen ſolchen einen Augenblick hören Sie auf das, was ich Ih-] Das junge Mädchen ſchien die Worte der Freun 
Parszismus wilder Wuth gerathen konnte. Plög-Imen zu jagen habe. Er iſt in der That fort, ich] din kaum zu hören. Wie geiſtesabweſend murmelte 
k lich ergriff fie das dunkle Kleid, welches fie auf! ſah ihn abfahren, und ſelbſt wenn dem nicht ſo ! ſie vor fih hin: i 


| Börſen⸗Berichte. ER, 8 i & tei 
„BörfenBerichte. , n Lehr- und Erziehungs-Anstalt Lauenstein, Sachsen (Erz 
ö a e fee, 5 1000 Aer, Toto. gelb 
| . 1504108, welßer 200 —208, ya 
| Früh ahr 205 5—206 bez., per DiawSuni 207 bez. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Stigr. loko inl. 
Er 151 nn Mai; Ju PN bei Bmonatlicher Kündigung & 4½% P. . 


f. dc / ͤ . . TRIERER 
e e . e e e, Ärosse Hamburger Silber-Lotterie, lich. Th.Schröder Baufgeihäft, 
S 


ebirge). 
Unterricht in alen Meal und Gymmafial-Fächern. Berückichtigung der individuellen Ber- Depoſiten⸗ und Spargelder 
aulagung; auch der Minderbegabten und Zurückgebliebenen. Schrift: „Einrichtung, Zweck und Ziel d. werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
Anſtalt“ gratis. Penſionsprels von 400 Mark an ae folgeuder . re 
8 er e „ 
Dr. F. A. Petermann. an 1stäniger —.— 38% 2. 
bei monatlicher Kündigung à 4% p. a. 


kill, per 1000 Klgr. Loro 140 —150. f 2 PR 3 f S 5 
ge Rn Handel. ser genehmigt und conceſſtonirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät für die preuß. Starten. | r ee 
Mals ſtill, oer 1000 felgr. amerik. 185—140, neuer Maumpe gewinne: 11 ——— Bee a 
uugar. 130—132. Eine reiche Siihevmsitattung für eine elegante Hanshalkung, 240 Gegenſtände enthaltend, du Biertde den N. 15.00 — — — 
Winterrübſen wenig unverändert, der 1000 Kigr Eine vollſtändige Silberausſtattung, MO Gegankände enthaltend, im Werthe von „10,000 für 
joke per April⸗ Mai 238 bez., per Sepiember⸗Oktoher Pine volltändige Silbrransſtattung, 180 Gegenſtände enthaltend im Werthe von „ 85,000 rein Handlungs-Commis 
| 249 bez. Em Tafel⸗Aufſatz unt 2 Frucht⸗ und 2 Confeetſchalen im Werthe von „5 2500 | von 
Rübsl höher, per 100 Klgr. loko ohne Faß dei Kl. Ein Theo und Cafſfee⸗Service, 9 Gegeuſtände enthaltend, im Werthe von „ 8.500 | in Hamburg. 
54,5 Bf, per Januar 52,5 bez, per April: Mat 53— Jerner: . Die noch nicht eingelösten Mitgliedskarten pro 
52,25 bez. u. Gd., per Septemder⸗October 55.—55,25 193 Gewinne, bestehend aus ca. 9000 biverien Silbergegeniänbe, wovon der kletuſtt Berptra im acc, 1881 können ohne Ver.ugsvergütung (63 


bez, 58,5 Bf. dreifach den Preis des Leoſes üherfi der Statuten) nur noch bis 1. Februar er. 


Spiritus ſtill, per 20,000 Eiter / loo ohne Fal Llehung Februar 18 F „ 
5 b. ber Jannar-ebruar 52.2 non, bet Grählaht Ziehung am , Fehruar 4881. ee) ee 


Be . | Die Ziehungeliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 8 Fee 
Attroleum per 50 Klgr. lolo 9.90 —9,25—10 tr. beg. Looſe à drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 — N - Br 
Stettin, den 8. Januar 188 TREE l 8 5 N ee BIETET | Deck⸗Anzeige. 
3 JJ n.. f 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Pr Schöneb Trampke deckt fremde 
betreffend die Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ Stuten 


E ammrolle. 


Zuſolge der Deutſchen Wehr⸗Ordnung vom 28. Sep⸗ 
tember 1875 (Amtsblatt 1876, Stück 4) werden alle 
ur 48 männlichen Perſonen des Deutſchen Reichs, 
we 


e 
in dem Zeitraum vom 1. Januar 1859 bis zum 


. Soeben ee x 55 83 8 ue 
Daus Staatsrecht der Preußiſchen Monarchie. a Mar den 3 Mut an da Stat 


on 
Dr. Ludwig von Rönne, e 
AppellationzeGerichtö-Vice-Pröfident a D. re von Itheim. 


ö 
Bekanntmachung, 


en ne 8 A Vierte vermehrte und verbeſſerte Madlags. 5 — ‚ ˖W 
k 2 * nr 1 1 1 5 7 en Iar 9, beten. 
r klär Berhällnitg Seltene einer Ober⸗Er⸗ Erſte Lieferung. Subjeriptionspreis 2 Mk. f | diefeß — u u WM. — — 
N ſatz⸗Kommiſſion noch nicht erhalten haben, Die dierte Auflage det berühmten Rö ne ſchen Werks das den Forderungen der Caiſſeu haft Silberwie 9 Wie en⸗ 
5 und gegenwärtig im Gebiete der Stadt Stettin ſich] wie denen der Prexis in gleich ausgezeichneter Weiſe genügt, wird 5 Bände umfaſſen und, um die Anihaffung| Der 
aufhalten, hierdurch aufgefordert durch allmählichen Bezug zu erleichtern, in etwa 20 Lieferungen zum Subferiptionspreife von 2 M fü: die 


tammrolle, in der Zeit vom 15. Januar wickel ung des öffentlichen Rechts dieſe neue Auflage e fahren hat, iſt dieſelde auch für die Beſitzer früherer 
bis zum 1. Februar d. J. bei dem Polizei⸗] Auflagen unentbehrlich. f 
Kommiſſarius ihres Reviers, unter Vorlegung | —— 
— . oder ihrer Militärpapiere, 
perföxlich zu melden 
Für Diejenigen, welche im hicfigen Orte nach $ 28 
der Erſatz⸗Ordnung geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
auf Reiſen, auf See oder ſonſtwie abweſend ſind, 
müſſen die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗ oder Fa⸗ 
brikherren die Anmeldung bewirken 
Wer dieſe Meldungen unterläßt, wird nach 8 23 ad 
10 der Erſatz⸗Ordnung mit Geldbuße bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Graf Hue de Grais. 


J. Preinfalck 


Zahntechniker. 
Sprechſtunden von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10. 1 Treppe 


ch Behufs ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ Lieferung ausgegeben werden Durch die ſehr weſentlichen Umgeſtaltungen, welche i folge der Witerent⸗ ſtraße 3, kelegent Lagerplatz 
iſt zum 1. April 1881 anderweitig zu vermiethen. 
I. Naase, wien 1 


Destillerie der ABTEI zu FELAMP (Frankreich). | 


ECHTER BENEDICTINER LIOUEUR, Cin. Hauwelsgeſchaft. 


|Pebingungen zum 1. März zu verkaufen 
Scharnhorſtſtraße 1, Keller. 


| 1 im beit. Betr. befindl. El. olk., g. Brod t., iſt m g., f. 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. Kundſch. krankheits h. an einen reellen Mann zu verkaufen 


Man verlange’ auf jeder Flabche die vier Adreſſen u. B (g in der Exped. d. Bl. Kirchplatz 3 


eckige Etikette mit der Unterschriſt des 1 5 Mier⸗ 

j General-Direkiörs, Ein gro es Bier⸗Lokal 

Die Destillerie der Abtei zu Fecamp mit fefter Kundſchaft iſt bei billiger Miethe an einen 
1 fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und zahlungsfähigen Käufer unter günſtigen Bedingungen 
— das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- zu verlaufen Offerten nuter 8. S. 10 1 in der Exped. 
zügliche, äusserst gesundheitstördernde Mittel. des Stett. Tagebl., S bul enſtr. 9 5 

Der echte Benediktiner-Liquenr ist bei den Nachfolgenden zu baben,] Ein Deſtillations⸗Geſchäft en gros in der Provinz 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu iſt mit guter ſicherer Kundſchaft ſofort zu verkaufen. 


0 - - lee <> ihren. Zur Uebernahme find 55,000 Mark erforderlich. 
Königl. Preuss. Lotterie- Loose In Stettin: C. Gallert. Gebr. Tessenderff, Th. Sf mn unter . be itte in der Grpebition 
beast originale, fine An- Zimmermann Nachf., Franz Gröning; in Barth: J. J. Wallis e Wees cee eee. 
n bis Schluß der gie ne g. Fe. K Sohn; in Stralsund: J. Dickel mann. Wer ohne Lehrer 
1 bruar, billiges ® tüglich 


i werden 20% Gewinne ge- 
N 9 zogen) — Es sind noch sehr 
a feine Sachen auf Lager. 
Sewinnloose nehme in Zahlung und 
Aahle Ueberſchüſſe baar zu — 
Schles. Silber loose a 1 Maik, 


Eee 

Das im vergangenen Jahre mit so ausserordent- | —— | 
dea. Bilherisone o Uni 1 lichem Beifall aufgenommene e e ee erahee 
Kr Cölner Bomliste für 20 Pf. bei 


| richtsbriefe nach d. Meth. Toussalnt-Langen- 
G. A Kaselow, „St 9 scheide (29. Aud). Probebriefe a iM. t 
N 5 “» Arauenſtraße — . jed. Spr. nebst Prosp. (Post-Anw.) zu bez, von der 


* 2 
> er 
ee oder An 7 
Französisch 
— mom 


77 ET re m Fo ; Langenscheidt’schen Verl,-Buchdlg., Berlin, SW,, 
Königl. Preuss. Kl Lotterie. Baker . 


j Möckernstraase 133. 
Sande hung am 


Tae eee, (oe Bata via- 
a Originallooſe billigt. 


dengel Silber-Lotterle. |} Bock - Bier 


f am 1. Fe N 
Oaupinewinne im Werthe von Pf. 15,000, 10,000 
RER: 2000 ꝛc. 1. 
in Stralſund 


Loot a 8 Mark (10 für 27 Mark) offerirt mar | 
Reh. Th. Schröder, Schulzenſtr. 93 
— empfehlen zu Fabrilpreiſen: 


ur Kapilals⸗ Anlage wird von heute ab und folgende Tage vom Original. EI Sau ö. ram c fe, Fetter 
Offerire und Halte Rets vorrätgig: | Fass & Seidel 25 Pf, verabreicht, | e 


von Fur jeden Pferdehals paſſend un 
ſtellende 


ie 
Th. Ehemann a] Patent-Stell- 
in Kitzingen | Kummete 


F . E Ce. | 


® Sattlermeiſter C. Rüger, N. N Shanfleefir. 101. 
4% Preuß konſol. Stautsanleihe, C 1 & h 102 "Seificrmelle 0. Cesc 8 RM 
di. ar € u Die mi Joh. E. sundt, . fl Gertraudenſir. 5. 


4½% Stettiner Stadt Obligationen, 
Berlin, im Oltober 1880 


4½ und 4% Pommerſche Pfandbriefe, 
Raierischer Hof, gr. Oderstrasse 27. Schablonen BAT, , 


4½ und 4% National-Hppothefen-Wfanbbriche, 
| 
— N es wird Wäſche aufgezeichnet u. f 
AA See, 
Empfehle meine echte Dinte, unauslöſchl. ir Lbäſche. 


a 110 % vückzahlbar, 
6% Ungar Goldrente, 
n die Ruſſ Engl. Staatsauleihe. 
det Mob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 
derer ° Stettin, Sch ulzenſtraße 32. 


wo 


503 54 


366 405 


479 98 


512 31 


der 4. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Gewinn von 210 Mark. 
711 51 63 66 815 42 76 911 (300) 
822 89 934 49 83 
8023 58 206 90 206 406 64 90 604 11 13 59 
46 68 618 (300) 20 29 48 777 825 907 57 96 
6020 51 62 (300) 106 281 
7605 39 43 98 108 21 203 14 66 91 335 42 46 
8014 67 76 123 37 225 
9096 110 23 52 226 45 67 76 (300) 82 86500 
10019 88 101 (300) 23 33 234 (300) 324 26 54 
11035 61 130 67 82 346 81 83 87 437 44 68 
12067 84 114 39 92 281 306 55 57 
223 69 332 59 82 402 
77 88 97 582 696 
15014 69 108 42 77 276 356 447 683 (300) 
87 726 46 832 (300) 904 
18069 171 216 55 327 43 4/5 18 
604 FB 66 70 721 838 905 
21111 46 72 90 214 34 45 57 76 349 414 (300) 
22091 244 99 330 62 69 81 96 432 97 
80 738 824 94 922 
25010 19 53 162 76 301 75 98 455 87 94 97 
26097 114 23 78 209 15 
29 45 50 99 701 (300) 840 900 (800) 60 
ee E., N Ad. e e 310 28 62 69 
30021 237 47 63 332 57 88 89 94 630 757 800 
504 85 632 55 (300) 62 715 89 840 914 
33110 39 41 218 336 40 60 81 (300) 442 585 
53 62 758 816 (300) 95 
8109 2129 259 429 59 63 514 (300) 15 61 67 
302 48 49 67 446 (300) 506 28 (300) 46 645 
80 812 32 61 68 
65 (300) 836 69 77 948 
44 (300) 52 
42031 (300) 109 252 56 
44086 182 222 27 310 ea 
45147 79 80 230 45 74 89 90 343 513 49 96 
640 (300) 63 (300) 64 (300) 84 715 16 806 
86 308 72 432 537 655 725 26 895 94 
912 15 87 93 (300) 
50031 58 129 47 99 229 305 (300) 44 92 453 
372 80 410 67.536 701 10 14 39 95 800 43 


Gewinne unter 600 Mark. 
(Ohne Garautie.) 
1038 91 117 29 55 75 243 60 3 7 15 (200) 445 
2094 152 54 231 98 332 70 93 (300) 403 (300) 
790 814 25 82 924 25 96 
5015 29 48 52 138 312 41 425 50 549 59 68 68 
17 22 522 (300) 66 74 75 618 22 (300) 807 
85 439 77 8537 91 (300) 95 747 822 30 924 
925 97 
370 430 85 91 564 (300) 76 615 55 (300 
528 (300) 34 62 65 98 676 98 766 93 814 25 
585 608 20 29 91 96 705 64 94 98 841 (300) 
79 767 89 921 72 
704 36 (300) 62 814 25 
73 943 
835 (5 90 934 (300) 86 
17093 138 70 253 67 307 9 16 24 44 405 704 
32 515 65 620 709 851 931 90 
20124 36 71 80 208 55 64 66 342 55 
62 97 534 618 26 29 91 753 88 841 (300) 
32 617 76 7831 63 75 87 810 92 
24007 56 62 166 78 94 206 57 303 4 428 31 
520 39 (300) 631 65 99 757 300) 64 71 869 
539 46 710 13 58 61 822 45 925 
28017 21 66 104 35 91 (300) 97 341 435 45 
81 400 514 63 69 87 88 631 46 77 87 711 
910 26 (300) 42 47 92 
32073 86 (300) 153 61 218 339 42 49 407 56 
95 98 726 58 834 45 70 79 971 99 (300) 
35096 117 41 229 63 356 (300) 85 (300) 434 
659 818 (300) 37 64 80 900 37 56 
723 36 41 45 53 67 837 61 919 
39080 84 110 365 594 609 718 95 823 47 49 55 
41053 55 118 92 282 (300) 332 
962 78 
574 602 48 721 39 41 982 
432 51 561 637 45 47 
625 37 78 85 744 69 73 884 992 
(300) 52 905 9 (300) 
48064 69 (300) 151 58 202 25 (300) 35 68 366 
49004 8 19 41 69 95 160 220 56 94 335 85 409 
501 36 771 805 64 99 917 74 75 
910 
307 67 428 


Ziehungs⸗Liſte 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt 4iſt, erhielten 
90 91 109 26 (300) 75 342 52 434 85 
87 501 23 25 625 29 709 (300) 17 91 (300) 
68 74 97 K08 18 38 714 833 47(300) 76 912 70 
4065 66 85 202 23 24 77 336 75 77 90 97 423 
(300) 82 616 867 
399 405 (300) 13 
47 53 937 66 75 (300) 
54 (300) 68 70 81 
600 36 729 
84 79 
26 46 907 49 82 88 
6177 934 
558 (300) 
13035 58 79 122 29 49 
14015 29 157 315 489 643 51 81 783 (300) 
16078 112 922 53 67 84 66 (300) 78 605 49 
8 
809 18 925 
300) 73 92 
130 37 93 265 87 328 67 490 94 595 
554 610 33 83 86191 954 58 
70 73 78 951 60 
23057 92 250 (300) 53 58 360 73 451 85 607 
517 723 25 56 93 804 948 62 
982 
303 12 74 403 (300) 
27007 79 178 218 35 361 401 44 529 43 609 
579 71191 810 14 33 62 73 962 
55 58 942 
31011 40 116 26 47 (300) 224 301 434 74 90 
64 69 536 644 831 39 972 93 
34016 44 110 30 45 58 80 280 353 440 46 644 
39 525 51 613 21 69 730 (300) 66 
92 
37030 (300) 61 (300) 74 138 57 97 209 39 65 
38125 206 46 306 13 33 50 404 566 606 68 
40086 92 258 426 98 604 25 44 64 81 95 750 
98 409 28 84 763 95 882 
72 89 441 (300) 75 
43041 98 132 209 31 687 93 
61 81 701 (300) 93 808 31 85 941 
46026 87 184 223 27 314 46 83 87 408 74 568 
47020 35 57 66 (300) 75 244 (300) 68 (300) 75 
81 420 505 80 617 49 82 720 39 (300) 810 
27 77 87 617 34 71 (300) 858 (300) 64 933 
51028 61 (300) 114 (300) 16 25 67 (300) 240 
52009 11 21 92 94 121 49 70 262 


602 (300) 40 90 755 827 43 66) 

33010 25 249 70 88˙89 400 45 554 751 53 837 
91 907 61 

54039, 128 250 (300) 93 441 87 96 602 24 784 97 

55037 54 116 215 391 400 36 501 10 56 68 
86 729 (300) 941 92 

56031 38 63 100 11714 57 276 313 60 448 535 
618 53 701 2 (300) 825 62 

57024 33 533 79 88 648 78 92 720 25 
42 89 (300) 941 43 70 

58087 202 3 47 71 329 40 45 60 (300) 81 (300) 
448 53 56 543 79 625 (300) 31 (300) 761 
(300) 850 

59091 93 119 205 26 38 306 49 403 46 91 568 
699 709 21 35 809 983 

60003 85 192 204 87 363 434 568 70 656 57 
74 760 814 33 37 7177 929 34 55 72 

107 89 335 461 511 (300) 54 58 
826 29 76 93 945 98 

62032 60 83 88 183 217 33 51 66 97 407 15 56 
544 56 85 93 602 20 68 69 (300) 777 86 
60 80 82 (300) 88 925 


825 40 


61007 19 86 
670 71 775 


— = . =: —— ne 
— 7 =; ee Eee Zul 


63124 (360) 8 258 368 476 506 33 36 (300) 
614 45 800 23 925 (300) 67 89 
64036 110 216 98 99 307 668 74 739 62 823 


31 73 
65086 223 27 42 94 319 494 95 535 633 57 
937 78 98 


75 77 713 860 64 76 
66020 (300) 62 189 269 309 33 51 75 401 15 


81 571 638 772 


Ii unferer bekannt borpicgſchen Arbeit 
aus beiten reellſten Stoffen gefertigt, 


82 


957 

69014 78 128 31 65 99 220 304 (300) 76 401 
7 30 73 547 620 700 67 842 44 902 10 59 80 

70032 84 328 36 97 430 573 745 802 21 915 
41 90 

71064 (300) 88 140 65 83 94 
74 93 543 70 687 781 91 934 55 66 

72013 15 70 86 161 65 76 89 200 25 49 56 60 
77 356 448 73 604 24 (300) 28 711 35 99 
860 90 951 57 65 

73016 19 59 70 89 
466 (300) 665 


67055 226 38 85 91 (200) 311 64 505 60 72 87 f vi g 
92 631 707 826 913 80 (300) \ wu 
68021 160 63 83 246 329 62 99 413 600 793 Damnen hemden 


in vorzüglichſter Ausführung von 1 M. AO Pf. an bis zu 


den eleganteſten. 


Herrenhemden 
in beſten Stoffen von 1 M. 75 Pf. an bis zu den ele ganteſten. 


Kinderhemden 
in beſten Steffen sn 80 Pf. an bis zu den eleganteften. 


Oberhemden 


in sämmtlichen exiſtirenden neueſten Modellen mit neneften 
. l Einſätzen. 
Viele Neuheiten in Kragen u. Manchetten. 


Chemisettes (Oberhemdenſchnitt) 


in neuerdings weſentlich verbeſſerten Qualitäten und 
vorzüglich gutſitzend. 


Damen Nachtjacken 


in beſten warmen Stoffen von 2 Mark an bis zu den eleganteften. 


Damen⸗Beinkleider 


in guten Stoffen von 1 M. 75 Pf. an bis zu den eleganteſten. 


Flanell⸗Beinkleider und Unterröcke 


für Damen und Kinder. 


Warme Winter⸗Oberhemden 


in gutem Stoff und nieht einlaufend von 2 M. 25 Pf. an. 

Sümmtliche Artikel gut und ſolide in unſeren eigenen 
Werkſtätten gearbeitet (feine Fahrikwaaren), empfehlen zu 
unſern bekaunt billigen feſten Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Schablonen⸗Fabrik. Mm (ar dl : 


Schablonen v. Kupfer u. Meſſing werd. in jeder 
Art Tauber argef A, Schultz, Frauenſtr. 44. 

von Oswald Nier, 

Schulzenstrasse 41, 


Daſelbſt iind Schablonenpinſel und Diutenſteime. 
Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 


stuben zur Einführg, garant. reiner ungeeypster 


eie, Verheirathung 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis I 


ſucht für viele Damen mit bedeutenden und gerin⸗ 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, | EM 


en Vermögen geeignete Herren Inſtitut „Frigga“, 
erlin (erſtes und größtes Inſtitut) Statuten gegen 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm-Frühstück: a 55 Pfg., incl, | 


Retourmarke. 
½ Liter Wein 90 Pig. 
Table d'hete von punkt 1—4 Uhr. 
Convert Mark 1.20, im Abonnement Mark 1. 
Seupers von 7 bis 19 Uhr, a Am. 


270 386 457 65 


106 91 99 
704 63 77 805 8 


203 30 353 98 
29 61 83 
960 96 


74057 (300) 163 227 72 308 75 502 612 55 
(300) 75 85 705 39 829 41 44 908 32 96 

75042 185 96 267 362 66 463 70 570 638 
(300) 718 51 55 942 91 (300) 

76232 326 37 93 406 21 (300) 40 512 22 53 
675 (300) 78 83 (300) 75010300) 87 816 963 80 

77100 16 97 207 (300) 40 86 (300) 302 24 25 
45 54.63. 466 90 582 627 51 (300) 719 55 
86. 808 (300) 12 31 901 99 

78026 27 36 80 233 50 455 68 77 83 546 687 
787 848 70 951 (300) 

79086 158 220 319 49 87 443 55 63 (300) 525 
(300) 70 81 604 5 (300) 44 56 823 48 941 55 

80001 150 64 (300) 302 54 412 32 56 59 71 
604 61 67 700 78 855 (300) 59 67 962 87 96 

81149 81 227 65 356 65 426 47 502 54 67 600 
9 66 83 (300) 729 39 886 

82055 220 40 60 340 53 72 400 11 663 753 
(300) 62 (300% 90 800 38 92 (300) 946 78 

88222 432 36 97 507 16 44 48 83 634 54 722 
(300) 69 8197 821 938 80 98 

84083 219 80 9197 320 56 79 
55 729 79 863 65 80 905 20 

85075 87 103 73 230 76 81 535 55 74 651 57 
80 704 49 59 808 (300) 9 24 (300) 44 952 

86067 119 42 204 5 354 71 85 408 55 88 92 575 
91 609 750 94 836 

87033 37 140 (300) 77 396 481 78 591 609 35 
717 828 39 911 25 (300) 30 44 72 

882905 318 84 89 476 512 14 48 92 (300) 607 
28 51 732 50 68 87 821 30 76 920 72 

89153 74 213 338 59 66 83 434 517 18 29 685 
708 (300) 10 19 97 810 (300) 42 49 66 935 99 

90002 35 83 105 19 27 41 60 81 275 329 31 
422 42 52 83 530 49 54 641 767 889 

91027 73 167 85 231 59 306 87 421 33 (300) 
63 531 73 77 678 89 735 57 830 41 92 

92032 89 128 41 62 340 (300) 54 66 5019 
(300) 68 88 720 63 884 906 

93055 89 117 231 55 70 390 547 702 9 53 65 
71 928 

94061 279 312 426 90 98 512 621 51 714 15 
35 (300) 74 828 43 63 70 72 951 63 


16. Dombau-Prämien-Collecte 


zum Ausbau des Cölner Domes. 


Fri der am 13., 14. und 15. Januar 1881 plan⸗ 
mäßig vorgenommenen Verlooſung find auf die folgen⸗ 
oben Wm. nen inerkten Prämien gezogen 
worden. 


565 71 98 635 


(Ohne Garantie.) 0 
(Jortſetzung.) 

100118 63 431 59 535 826 1122 828 61 68 2052 
59 651 799 810 99 960 3164 4165 444 532 677 
5182 302 664 707 (049 160 919 7825 951 
8062 677 960 70 9149 

110812 1192 2251 450 
83 5304471 6650 
9205 

120064 269 531 634 984 


3053 441 709 
7152 58 645 


4785 903 
8655 919 


e 


1928 33 2029 512 31 
3239 432 4005 168 200 687 995 5690 916 6241 
482 616 63 78 7165 69 570 8424 959 9125 

130144 290 471 501 770 1159 234 683 2166 343 
415 531 64 67 723 4683 749 842 81 912 61 
5295 563 721 6065 252 7192 410 601 812 8156 
223 91650 205 409 821 

140323 890 1048 82 698 753 
86 350 411 567 4226 375 429 70 5046 398 
6538 52 765 66 7133 438 572 722 9301 578 

150082 218 488 635 95 956 1213 2247 3050 108 
312 919 4010 618 992 5158 68 434 538 6600 
8830 7079 523 62 977 8234 301 584 9514 694 

160221 503 958 95 1488 2224 522 638 829 3209 
388 4409 542 5012 588 6217 321 7254 303 
430 8379 9598 946 

170268 401 15 2488 649 50 3014 
4294 461 587 636 6183 423 523 762 944 
686 93 760 805 8137 328 413 9064 

180210 58 778 1103 671 3051 124 771 4451 70 
5473 6164 881 7397 496 881 90 8058 296 428 
666 9524 922 


2282 600 3183 272 


122 37 499 


Dot Die Haupi-Agentur einer in ändiſchen älteren 
12 


Fenerverſicherung iſt vakant. Bewerbe“ wollen 
Offerten mit Referenzen unter Chiffre U. V. 888 
an Haasenstein & egier, Berlin, 
SW., richten. \ 


11 2 1 15 221 4279 5116 Für den Vertrich ven Rauchermitteln u. Dochten 1,50 umd n. , 00. 
512 6997 | 215 871 9036 802 „ ſwird ein Agent mit ſehr feinen Referenzen bei hoher Beute Mittag-Memwa Legirte Suppe, 
200924 1073 104 777 2570 799 828 3216 510 Proviſion von uns geſucht. Goulasch, Rosenkohl mit Fricandellen, Hammel: 


5077 468 894 6212 365 
8369 9211 


881 4540 692 749 872 
579 758 7271 379 482 91 822 979 
397 746 

210058 295 638 826 999 1855 2226 365 94 431 
509 41 759 998 3069 144 80 984 4223 339 445 
507 38 604 742 925 90 5230 546 67 869 6406 
952 7272 964. 8291 471 9098 318 586 611 

220111 498 541 672 1013 44 2129 311 563 823 
948 3067 96 118 384 4154 337 425 83 696 807 
5022 48 106 41 952 6188 7107 77 445 548 717 
819 8062 238 625 789 823 9865 

930345 427 62 580 790 994 1470 809 2056 357 
438 92 3091 374 413 4232 504 625 986 5401 
508 877 6697 7080 777 945 8695 9158 248 374 

240266 718 925 1057 103 223 492 663 865 2033 
161 333 445 524 664 797 3027 329 52 83 959 


Nebel & Meissner, Magdeburg. 


.. . bus e 1 

Zum 1. April d J. wild für 2 Knaben im Alter 
8 und 10 Jahren ein ſeminariſtiſch gebildeter Haus: 
lehrer geſucht Außer den Elementargegenſtänden wird 
Unterricht in den Anfangsgründen der franzöſiſchen 
Sprache und Muſik gewünſcht. 

Anmeldungen werden unter A. Z. Wiek a. Nüge 
erbeten. 3 


Du 


braten, Compot und Balat, Butter und Käss BP” I 
Heute Abend-Menu: Bouillon mit 
Klösschen, italienischen Dhos, Fricdssde von 8 
Huhn mit Florons, Macearonen mit Schirken, 
Rehbraten, Compot u. Salat, Torte Butter 
575 — Pumpernickel 
‚peisen n ia sarte im grösster 1 
Anm leder Tageszeit. Schüs- 
1 ‚onnsise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Prieassde, von Huhn worden ausser dem Hause 
vorabreicht. - 55 j 


| ERglich frinene Ham gr 
ı und ausser do 1) 
3 - 12 n ; 
eee 


ne — 
— —t'x 
Jeden Mittwoch une Sonnabend: 


= 
1 


Ein 5 und eine Beſteckpolirerin ſinden 
dauernde Beſchäſtigung. 
Zu erfragen i d. Expedition dieſ. Blattes, Kirchrlaz 3. 


Eine gebildete Dame, geſetzteren Alters, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung zur jlbftitäns 
digen Hausführung, einer ſtädt. wie ländlichen, hier 
oder nach anßerhalb. Gute Nefereuzen, und Empfch⸗ 


| 


ee und 


4044 389 615 5061525 99 6016 69 315 7117 lungen sehen zur Seite. Adr. unter M. W. in der 
431 909 49 8237 9388 739 Ern büton d Bl. Kirchplas 8. erbeten. 5 öni h eL Rinde elk 
250449 982 1540 2488 518 25 3933 62 4663 PT „% önigs erg + 


Albert Simonis. 


5043 474 718 6079 970 776 827 9221 500 728 n Th t 
873 Rx — ca er. — —̃ — 
260266 641 63 97 1569 643 62 2602 432 428 DELETE ” 
Dienſtag, den 25. Jauugr: Drittes und vorletztes 


500 965 5189 6436 754 830 7098 304 18 428 1 n . 
10 94 l a a Gafiſpiel des Königl. preuß. Kamwerſängers Herrn Thalla- Theater. 


44 9110 946 98 3 ; 7 
2 ; ten der weltberühmten Gymnallker⸗Geſellſchaf 
270011 177 86 632 83 245 662 739 820 97 | Max sStäsemamm: Der Barbier von Sevilla. 1. Auſtte N} f 
722105 602 9115 x 1235 5106 09 316 91 118 984 Taro: Herr Mar Stegen ann als vorleze Gastrolle. Mr. Stersohn aus London, 
6458 584 617 946 7065 107 323 546 68 666 949 | Dutzendeillets kaben beste keine Gültigkeit. noch nie in Deutſchland geweſen. 
8058 28 725 4 1 561 ; a f Mittwoch, den 26. Jannar: Viertes Gaſtſofel des ſowie Auftreten ſämmtlicher Spezlalitäten. 
Fe Be 0 1 83 Herin Dircktors A, Varena. Novität. * — e 1 
280340 907 37 404 84 636 Male: Haus Lonci. Kommerzienrath Lone — ittwoch: 
9005 229 31 433 654 717 844 Dieter Se Baiſl Nee oc Sa Grosser Maskenball. x 5 
874 6202 495 654 736 911 Direktor Varna als Ga. Dutzend⸗Billels für 1.1 Anfang 8 Uhr. a de Jess 
8106 9255 539 9ʃ7 56 Hong und Parquet haben mit 1 M. Aufzahlurg! Näheres die Anſchlagzettel. (nicht zurück 
(Schluß folgt.) Gültigkeit. Be 


752 810 962 2341 
5431 5515 604 
7410 763 849 999 


7 1 ; 


